
tet Wolfgang Spinner (Welzheim). Beisitzer
sind Michael Segan, Reinhold Kasian, Karl-
Thomas Starke und Norbert Wiedmann.

Nun zur Betriebsbesichtigung bei der
Firma ASTORplast: Der Betrieb besteht
seit über 45 Jahren als unabhängiges, mit-
telständisches Familienunternehmen. Die
Produktion erfolgt ausschließlich in
Deutschland und der Schweiz. Mitarbeiter-
zahl gesamt: 170, davon 135 in Pfahlbronn.
Umsatz: 36 Millionen Euro, davon 80 Pro-
zent in Pfahlbronn. Im Programm sind Kle-

Der Verein Wirtschaftsforum Welzheimer
Wald/Wieslauftal hat sich ehrgeizige Ziele,
Aufgabenstellungen gesetzt:

• Plattform für Kontakte und Netzwerke
der Mitglieder durch Firmenpräsentationen
und Betriebsbesuche.

• Ermöglichung von Kooperationen.
• Verbesserung der Kommunikation und

der Zusammenarbeit mit Entscheidungs-
trägern in Kommunen, Verbänden, Politik.

• Schaffung kompetenter Beratungsan-
gebote durch Aufbau eines Beraterpools
(z.B. Seniorexperten, IHK ).

• Förderung der Ausbildung von Jugend-
lichen durch jährlich stattfindende Ausbil-
dungsmessen, Angebot von Bewerbungs-
training, Angebot von Betriebspraktika.

• Angebot fachlicher, wirtschaftlicher
und gesellschaftspolitischer Informationen
durch Vorträge, Seminare und Erfahrungs-
austausch.

Die 34 Mitglieder des Wirtschaftsforums
wählten nach der Gründung des Vereins
den Welzheimer Werner Buhl zu seinem
ersten Vorsitzenden. Buhl war lange Jahre
Geschäftsführer einer Immobilienfirma
und Gemeinderat in Welzheim, machte und
macht sich für die Wirtschaftsförderung
stark und übt nebenher noch eine Reihe von
Ehrenämtern aus. Als Nahziel bezeichnete
Werner Buhl die Aufnahme weiterer Mit-
glieder. Mittel- und langfristig sieht er eine
verbesserte Anbindung des Raumes Welz-
heimer Wald/Wieslauftal als Schwerpunkt
der Arbeit des Forums. Denn: „Es ist eine
Lebenslüge zu glauben, dass man für eine
florierende Wirtschaft keine Straßen als
Zubringer zu den Bundesstraßen und zu
den Autobahnen braucht.“

Die weiteren Wahlergebnisse: Stellver-
tretende Vorsitzende sind Bruno Ostenried
(ASTORplast), Gebhard Gerweck (Weru)
und Günter Wiehmeier (Welzheim). Als
Schatzmeister fungiert Dietrich Frey
(KSK), Pressesprecherin ist Ursula Mar-
quardt (Welzheim). Die Geschäftsstelle lei-

Geschäftsführer Ostenried stellt dem Wirtschaftsforum die Firma ASTORplast vor. Bild: Baireuther

„Mitgliederzahl des Wirtschaftsforums muss wachsen“
Werner Buhl zum ersten Vorsitzenden der überörtlichen Mittelstandsvereinigung gewählt / Gemeinsame Besichtigung der Firma ASTORplast

betechnik für Beschichtung und Konfektio-
nierung haftklebender Bänder und Schäu-
me sowie Lohnbeschichtungen. Hergestellt
bzw. verarbeitet werden Klebstoffe: Acry-
lat-Dispersion, Synthesekautschuk, UV-
vernetzte Acrylathaftklebstoffe. Träger
sind: Folien, Papiere, Schaumstoffe, Gewe-
be, Gelege und trägerlos. Liner gibt es als
Folien, Papiere und Sonderlösungen. Lie-
ferformen sind Rollen, Haspeln, Bahnen,
Zuschnitte und Stanzteile.

ASTORplast-Kunden kommen vorwie-

gend aus der verarbeitenden Industrie, aus
der Baubranche, dem Fahrzeugbau und der
Glasindustrie. So breit wie das Abnehmer-
Spektrum ist auch die Produkt-Palette: AS-
TORplast fertigt rund 1000 verschiedene
Klebebänder und Stanzteile. Dass diese
Produkte dem Normalbürger relativ wenig
bekannt sind, liegt ganz einfach am Kun-
denkreis: ASTORplast liefert nicht an Pri-
vatleute, sondern ausschließlich an gewerb-
liche Abnehmer, die die ASTORplast-Pro-
dukte weiterverarbeiten.

Von unserem Redaktionsmitglied
Willy Baireuther

Rudersberg/Welzheim.
Das Wirtschaftsforum Welzhei-
mer Wald/Wieslauftal hat sich
offiziell als eingetragener Verein
etabliert. Die Gründungsver-
sammlung fand am Mittwoch in
den Räumen der Firma ASTOR-
plast in Alfdorf-Pfahlbronn statt,
wohin das Wirtschaftsforum zu
einer Betriebsbesichtigung ein-
geladen war.

Das Wirtschaftsforum Welzheimer Wald/
Wieslauftal war im Jahre 2006 auf Initiative
der Kommunen Welzheim, Rudersberg,
Kaisersbach und Alfdorf gegründet wor-
den. Informationsaustausch der Firmenver-
treter und Fachvorträge zu steuerlichen, so-
zialversicherungsrechtlichen Themen stan-
den im Mittelpunkt von Betriebsbesichti-
gungen in Welzheim und Rudersberg. Zwei
Ausbildungsmessen mit Firmen der Part-
nergemeinden in Alfdorf und Rudersberg
stellten interessierten Schülern das breite
Spektrum an Ausbildungsmöglichkeiten
auf dem Welzheimer Wald und im Wies-
lauftal vor. Geboten wurden Ausbildungs-
möglichkeiten, und es wurden bei Work-
shops konkrete Hilfestellung angeboten zu
den Themen Vorbereitungen auf den Aus-
bildungsplatz, Arbeitgebererwartungen,
Erstellen von Bewerbungsunterlagen und
guter erster Eindruck beim Vorstellungsge-
spräch.

Jetzt folgte ein formaler, gleichwohl
wichtiger Schritt: die Etablierung des Fo-
rums als eingetragener Verein.

Was –
Wann –

Wo
Plüderhausen: Komödie „Oimol isch koi-
mol“, 19.30 Uhr, Theaterbrettle, Kitzbühe-
ler Platz 1.
Plüderhausen: Gemeindebücherei, Haupt-
straße 56, geöffnet 13 bis 16 Uhr.
Plüderhausen: Künstlergruppe Atelier ART
5, Haus am Brunnenrain, Brunnenstraße 6.
Plüderhausen: Skiclub Sportangebot –
Gymnastikraum Staufenhalle: 9 bis 10 Uhr,
progressive Muskelentspannung nach Ja-
cobson (auch für Fibromyalgieerkrankte);
10 bis 11 Uhr, Fitness Bauch, Beine, Po, Rü-
cken.
Urbach: Jugendhaus „UYC“, Seebrunnen-
weg, 16 bis 22 Uhr, offener Treff.
Urbach: Mediathek, Rathaus, Kirchplatz 1,
geöffnet 14 bis 18 Uhr.
Urbach: Ausstellungen von Ingrid Pape:
„Frauenträume“, Kulturkneipe „Zom
Täle“; „Märchenhaftes“ im Schloss.
Remshalden-Geradstetten: Marktcafé für
Alt und Jung, 14 bis 18 Uhr, Bürgertreff,
Fronäckerstraße 1.
Remshalden-Geradstetten: Jugendhaus
Spektrum – Sport in der Stegwiesenhalle,
ab 14 Uhr; 16.45 bis 18.45 Uhr Info-/
Schnuppertag, Trommeln lernen; Jugend-
treff, 19 bis 22 Uhr, Poker-Turnier.
Remshalden-Geradstetten: Bibliothek, 15
bis 19 Uhr geöffnet.
Remshalden-Grunbach: Ausstellung „rein
pflanzlich“ von Michael Schüßler im Café
Olga.
Rudersberg: TSV-Mitgliederversammlung,
20 Uhr, Gaststätte „Waldblick“.
Rudersberg: Badminton, 18 bis 19.30 Ju-
gend; 19.30 bis 22 Uhr Erwachsene, Wies-
laufhalle.
Rudersberg-Steinenberg: Sportfreunde, 14
Uhr, Gemeindehalle, Tischtennis (Kinder
ab 6 Jahren); 19 Uhr bis 22 Uhr, August-
Lämmle-Grundschule, Tanzen.
Rudersberg-Schlechtbach: Ortsbücherei,
Rathausplatz 5, geöffnet 15 bis 18 Uhr.
Berglen-Oppelsbohm: Ausstellung der
Kunstschule Winnenden, 8 bis 12 Uhr, Sit-
zungssaal Rathaus.
Winterbach: evangelische öffentliche Bü-
cherei, 10.30 bis 12 Uhr, evangelisches Ge-
meindehaus, Oberdorf 1/1.
Winterbach: Michaelskirche, 15 bis 17 Uhr,
für Besucher geöffnet.
Winterbach: Jugendhaus „Millennium“,
Remsstraße - Workshop, 16 bis 18 Uhr; Ju-
gendcafé/Internetcafé, 18 bis 23 Uhr.
Adelberg: Wellenbad „Montemaris“, 10 bis
24 Uhr geöffnet (ab 20 Uhr textilfrei).

Morgen Kinderbedarfsbörse
von zwei Kindergärten
Urbach.
Eine sortierte Kinderbedarfsbörse veran-
stalten die Urbacher Kindergärten Kunter-
bunt und Lerchennest morgen, Samstag, 5.
April, von 14 bis 16 Uhr in der Espachhalle
beim Friedhof. Außer Frühjahrs- und Som-
merbekleidung werden Schuhe, Spiel- und
Fahrzeuge, Auto- und Fahrradsitze usw.
angeboten. Es gibt zudem wie immer Kaffee
und Kuchen (auch zum Mitnehmen).

senäckerweg 11.
Urbach: zum 88. Geburtstag Frau Maria
Hermann, Schlossstraße 39; zum 84. Ge-
burtstag Frau Anna Denk, Lerchenstraße
30; zum 83. Geburtstag Frau Gundula Diez,
Schlossstraße 35; zum 75. Geburtstag Frau
Herta Neubauer, Ostlandstraße 18.
Winterbach: zum 89. Geburtstag Frau Ma-
ria Richter, Schorndorfer Straße 8; zum 77.
Geburtstag Necati Cosar, Neue Gasse 5;
zum 70. Geburtstag Frau Babette Braun,
Lerchenstraße 72; zum 70. Geburtstag Frau
Gerda Rennecke, Steinbronner Feld 3.

Wir gratulieren

Plüderhausen: zum 71. Geburtstag Herrn
Leopold Jung, Berkener Weg 6; zum 70. Ge-
burtstag Radmila Radicevic, Hauptstr. 46.
Remshalden: zum 91. Geburtstag Herrn
Emil Palmer, Geradstetten, Klause 10; zum
82. Geburtstag Herrn Josef Fochler, Grun-
bach, Beutelsbacher Straße 33.
Rudersberg: zum 79. Geburtstag Frau Gise-
la Köhl, Lindental, Lindenplatz 9; zum 78.
Geburtstag Frau Helene Brötzler, Linden-
tal, Lindenstraße 31/1; zum 78. Geburtstag
Recep Cil, Ahornstraße 6; zum 70. Geburts-
tag Frau Roseliese Föhl, Oberndorf, Gas-

Schorndorf: zum 93. Geburtstag Frau Mar-
tha Idler, Johann-Philipp-Palm-Straße 44;
zum 83. Geburtstag Frau Katharina Lede-
rer, Wiesenstraße 26; zum 79. Geburtstag
Frau Liselotte Dehlinger, Silcherstraße 47;
zum 77. Geburtstag Frau Marianne Ball-
hause, Stuifenweg 12; zum 77. Geburtstag
Herrn Johann Beutel, Remsstraße 32; zum
75. Geburtstag Frau Doris Rominger,
Schlichtener Straße 93/8; zum 75. Geburts-
tag Herrn Salih Bice, Menzelweg 14. –
Stadtteil-Miedelsbach: zum 74. Geburtstag
Frau Renata Hönig, Krokusweg 5.

Hahn erhebt Vorwurf der Mauschelei
Für den Rettersburger Gemeinderat sind „Filz“, „Amigo“ und „Lobby“ am Werk

Berglen (usp).
So plausibel die Erläuterungen Gönnen-
weins zum Stand des Flurbereinigungs-
verfahrens auf den Gemeinderat auch
wirken mochten, einer leerte seinen
Kropf. Wilfried Hahn hatte „aus Ein-
wohnersicht doch noch einiges zu sa-
gen“. Der Rettersburger Gemeinderat
sinnierte über Sinn und Zweck des Ver-
fahrens, erhob zudem den Vorwurf der
Mauschelei.

Hahn gestand zwar zu, dass auch wenn aus
den anfänglichen 300 Mark Eigenanteil für
den Hektar schließlich 300 Euro würden,
dies auch aus seiner Sicht noch okay wäre.
Das war’s aber mit Positivem. Die Leute er-
warteten im Verfahren Transparenz und
Dialog, schließlich zahlten sie auch „zu-
sätzlich“ für etwas, was ihnen schon gehö-
re. Implizit also der Vorwurf mangelnder
Öffentlichkeitsarbeit und fehlender Ver-
ständigungsbereitschaft. Als „Schlag in die
Magengrube“ hätten es Stücklesbesitzer
empfunden, dass das Beweidungsprojekt
Gänsrain vom Land mit einem Preis ausge-
zeichnet wurde. Da hätten „bezahlte Kräf-

te“ nur das Gleiche getan, nämlich Stück-
lespflege, was die einheimische Bevölke-
rung „seit Generationen mit Schweiß am
Feierabend und in ihrer Freizeit ehrenamt-
lich leistet“. Hahn führte dazu einen Brief
empörter Eigentümer ins Feld. Beim Bewei-
dungsprojekt „Großmolte“ sei ein Vor-
standsmitglied der Teilnehmergemein-
schaft durch Tausch von Ackergrund an
Waldfläche gekommen. Implizit der Vor-
wurf der Mauschelei. Hahn griff, den „Fall“
vage schildernd, sowie bei der Beschrei-
bung der Reaktionen auf den Brief zu den
Begriffen „Amigo“, „Filz“ und „Lobby“.
Man habe in dem Schreiben „demokra-
tisch“ angefragt. Darauf sei den Verfassern
zu Unrecht vorgeworfen worden, sie wür-
den das Verfahren bekämpfen.

Starker Tobak, der harsche Reaktionen
hervorrief. Das sei „saudummes Ge-
schwätz“ von denen, die zu Informations-
veranstaltungen erst gar nicht erschienen,
so Hahns Fraktionskollege Ernst Eisen-
mann aus Öschelbronn, stellvertretender
Bürgermeister und Vorsitzender der Teil-
nehmergemeinschaft. „Die Vorwürfe sind
für mich nicht nachvollziehbar. Außerdem
wäre es fair, auch Ross und Reiter zu nen-
nen“, so Karl-Heinz Strauß, ebenfalls BWV,
wie Hahn aus Rettersburg und wie Eisen-

mann ebenfalls im Vorstand der Teilneh-
mergemeinschaft. Er verwies auf Informa-
tionsveranstaltungen und die Fragebogen-
aktion. Damals seien Interesse und Wün-
sche abgefragt worden. BWV-Sprecher
Manfred Jooß rüffelte den Fraktionskolle-
gen. Ihm sei rätselhaft, warum Hahn derart
schweres Geschütz auffahre. Angesichts
der riesigen Zahl von Teilnehmern am Ver-
fahren handele es sich um eine ganz geringe
Zahl von denen, die sich beschweren. „Re-
gen sich die Leute wirklich darüber auf,
dass einer fürs Mähen bezahlt wurde?“

Gönnenwein klärte Hahn auf, dass obers-
te Priorität bei der abschließenden Zutei-
lung, noch lange nicht in Sicht, die wert-
gleiche Abfindung aller Teilnehmer habe.
„Bei Zwischenlösungen, in Verhandlungen
mit 20 Teilnehmern im Kreis herum kann es
durchaus mal Fehler geben.“ Die Zuteilung
sei aber ausschließlich eine Angelegenheit
seiner Behörde, ergänzte Gönnenweins Mit-
arbeiter Heinz Mühleis, „und zwar unter
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten,
da gibt es keine Mauschelei“. Auch Bürger-
meister Schille vermochte Hahns Ausfüh-
rungen wenig abzugewinnen: „Wenn die
Flurbereinigung wirklich ein so prickelndes
Thema wäre, dann wären zur heutigen Sit-
zung nicht nur zwei Zuhörer erschienen.“

rücksichtigen, dass für sein Amt Unterneh-
mensverfahren Priorität haben, vor allem
wenn dort bereits die Planfeststellung er-
folgt ist. Ebenso vorrangig sei das Abarbei-
ten alter Verfahren. Gönnenwein wies da-
bei auf die Ortsumfahrung Haubersbronn
und das Regenrückhaltebecken in Winter-
bach hin. „Und bedenken Sie: Alleine die
Adressdaten aller Grundstückseigentümer
zu erheben, bedeutete für einen Mann eine
Arbeit von rund einem Jahr.“ Fürs Bergle-
ner Verfahren – mit insgesamt 4852 Flur-
stücken und 904 Eigentümern – müsse also
immer wieder Kapazität freigeschaufelt
werden. Noch immer sei man im Grunde
dabei, Grundlagen zu erstellen, „die uner-
lässlich sind für alles, was später unternom-
men werden soll. Wenn da geschludert
wird, kann das erfahrungsgemäß nachher
viel Zeit und auch Geld kosten.“

Von unserem Redaktionsmitglied
Uwe Speiser

Berglen.
Seit 2001 läuft das Flurbereinigungsver-
fahren Rettersburg-Öschelbronn. Noch
ist außer Beweidungsprojekten draußen
nicht viel davon zu sehen. Bei einem
Zwischenstandsbericht im Gemeinderat
wurde deutlich, dass dies mehrere
Gründe hat, vor allem die aufwendigen
Vorarbeiten. Die Umsetzung des noch
zu erarbeitenden Wege- und Gewässer-
plans wird nicht vor 2012 beginnen.

Der Bürgermeister wies auf das Flurberei-
nigungsverfahren Sulzbach hin, das auch
vor sieben Jahren angelaufen ist. Vergli-
chen damit könnten Außenstehende doch
den Eindruck haben, dass das Berglener
Verfahren bislang nicht so recht in die Gän-
ge gekommen sei, so Wolfgang Schille. Es
werde viel gemunkelt vor Ort, nicht zuletzt
über die Kosten, die auf die Teilnehmer zu-
kommen. Für die Gemeinde wichtig seien
vor allem die Folgen für die Ortslagen.

Helmut Gönnenwein vom Fachbereich
Flurneuordnung des Landratsamtes berich-
tete, was bislang lief, unter anderem das
Beweidungsprojekt Gänsrain. Ein weiteres
Beweidungsprojekt im Gewann Großmolte
läuft derzeit, ein drittes im Gewann Pfeif-
fersrain ist in den beiden kommenden Jah-
ren möglich. Das Verfahren sei zum einen
relativ komplex, zum anderen eigentlich
noch immer im Stadium von Vorarbeiten, so
Gönnenwein. Dazu gehörten zeit- und per-
sonalaufwendige Dinge wie die Erkundung
des Vermessungsnetzes vor zwei Jahren, die
anschließende Feststellung von Gebiets-
grenzen, Sanierung und Sicherung alter
Grenzsteine im Hinblick auf den Denkmal-
schutz, das Bereitstellen von Flächen für
den Ausbau der Straße zwischen Öschel-
bronn und Stöckenhof vor zwei Jahren oder
Wegeplanung im Bereich der vorgesehenen
Ethylenleitung zwischen Rettersburg und
Öschelbronn im vergangenen Jahr. Vor kur-
zem wurde mit der Ermittlung von Boden-
werten begonnen. Diese wird noch bis Mai
dauern. Die Auswertung werde allerdings
rund ein Jahr dauern, kündigte Gönnen-
wein an.

Trotz alledem könne der Eindruck entste-
hen, „dass nicht viel passiert“, räumte Gön-
nenwein ein. Dabei sei allerdings zu be-

Langer Atem ist für die Flurbereinigung vonnöten
Bereits seit 2001 läuft das Verfahren im Gebiet Rettersburg-Öschelbronn/ Bis auf Beweidungsprojekte noch in der Vorbereitung

sind im Verfahren laut Gönnenwein insge-
samt Kosten in Höhe von 33 000 Euro ent-
standen, wobei mit einem Zuschuss von
23 000 Euro zu rechnen sei. Angesichts der
geringen Deckungslücke hofft Gönnenwein
auf einen Vorschuss von der Gemeinde zur
Überbrückung. Schille signalisierte dazu
umgehend Bereitschaft.

Der Kostenschlüssel für Maßnahmen im
Flurbereinigungsverfahren: Jeweils 83 Pro-
zent werden über einen Zuschuss finan-
ziert, sieben Prozent von der Gemeinde und
zehn Prozent von den Teilnehmern. Kon-
kret hatte dazu das Amt eine Hausnummer
genannt: 600 Mark, also rund 300 Euro Ei-
genanteil je Hektar. Dazu erneut befragt,
wurde diese Zahl von Gönnenwein nicht ge-
ändert. Er wies aber darauf hin, dass es
beim Zuschuss mittlerweile eine „Schmerz-
grenze“ gibt: 4000 Euro pro Hektar.

Zu Schilles Frage nach den Kosten für die
Teilnehmer führte Gönnenwein aus, dass
diese endgültig erst aus dem Wege- und Ge-
wässerplan sich ergeben werden. Das Ver-
fahren dazu werde mindestens zwei Jahre
dauern. Außerdem solle parallel die Dorf-
entwicklung angegangen werden, weil die
Genehmigung für beides zusammen erfol-
gen muss. Es gibt einen Zuschuss für beide
Projekte. Mit Bauen kann erst begonnen
werden, wenn die Bewilligung für die För-
derung vorliegt.

Bislang gebe es keine Kostensteigerung,
versicherte Gönnenwein. Voraussichtlich
bleibe der Zuschuss-Satz stabil. Das Pro-
jekt Gänsrain wurde aus Naturschutzmit-
teln finanziert, also ohne Beteiligung von
Verfahrensteilnehmern. Beim Projekt
Großmolte tragen die Gemeinde und der
Kreis jeweils die Hälfte der Kosten. Bislang

„Komitee Komplett“ zeigt
„Der Kleine Prinz“
Urbach.
Das Theater „Komitee Komplett“ zeigt am
kommenden Sonntag, 6. April, in der Urba-
cher Auerbachhalle das Stück „Der Kleine
Prinz“. Die Aufführung beginnt um 17 Uhr.
Karten gibt es nur an der Tageskasse (sie
hat ab 16 Uhr geöffnet). Die Inszenierung
des Stücks von Antoine de Saint-Exupery
durch das Ensemble „Komitee Komplett“
unter der Regie des ausgebildeten Schau-
spielers und Theaterpädagogen Jan-Sandro
Berner ist ein Erlebnis für die ganze Fami-
lie. Weitere Infos unter: www.komitee-
komplett.de.
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